treffe. 


Thor Abonnementspreis . BP Juſertionspreis ö 
ie Yen; nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen infber u 
uus w Pränumerando ; Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendant“ N 


ots frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Aare Aus gabe 
glich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn» und Feiertage. 


Katharinenſtraße 204. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Aunoncen⸗Expeditionen des In» und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


J u eb werth find, haben es auch dazu, ſie klagen nicht 


dp ville 


{ mm » fondern gegen den ganzen Bauernſtand. Dieſer foll ! 


2 Mittwoch den 1. Juni 1887. 


V. Jahrg. 


em durch die Berufsſtatiſtik feſtgeſtellt worden iſt, daß | 


4 an 5 
Sig, enommen hatte, ſich entweder ausſchließlich von der Land⸗ 


uf die 


wales, Er hinter Aktentiſchen oder im Bücherſtaube alt. und grau 


fie on. Warum ſollten fie nicht ihre Wünſche befriedigen, 
N ch die Mittel dazu haben. 
luxug dicht gegen diefe Bauern richtet ſich der Vorwurf 


In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Imme. 


(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
rief der Baron außer ſich, „fie iſt hier 


aufe M 
lachend n Herr!“ entgegnete Frau Meinhold, jetzt ebenfalls 


J As en dem erfolgloſen Reſultate feiner Expedition. 


=. enden“ 
We l. en“, ſagte er. 


f ch 
ben einigen 
5 Ne Bipfn thun zu haben.“ 


Zuke N 
0 W ai Ad eine Durhfuchung fämmmtlicer Räume nöthie 
Man 


u 


dm bon 3 dies Haus iſt mein, und ich bin nicht geſonnen, mir 
Mee Beleidigungen gefallen zu laſſen, wenn ich auch | 
uleln Seines Vaters Rechnung trage. Ich wiederhole Ihnen, 


as berei ’ 2 
fein, s dag; its Geſagte aus ihr herauszupreſſen, erwieſen 
K lg fruchtlos. Bleich vor Zorn kehrte der Baron zu 
agen feiner harrenden Begleitern zurück und benach⸗ 


zu weng nun doch nichts übrig bleiben, als ſich an die 
0 ſchüttelle den Kopf. „Ich fürchte, die Frau hat 
fin dauſt; „Fahrheit geſagt, fie befindet ſich wirklich nicht mehr 

i ſonſt würde man nicht ſo entſchieden aufgetreten 


ie | 
haben ſie doch aber erſt vor ein paar Stunden hier ge⸗ 


Stunden kann viel geſchehen, wenn man ſie gut 


eo" Onete Falkenburg. „Wir ſcheinen es mit ſehr 


en 


’ 
en 


enne machte den Vorſchlag, nochmals in das Haus 


ewalt zu erzwingen, dem widerſetzte ſich aber der 
beſchloß endlich, während der Nacht Beobachtungs⸗ 


S Y Y Y Y ——  ————— — — 


anzüge? Uns iſt von alledem nichts bekannt, und es würde uns 
ſehr angenehm ſein, wenn die Herren welche ſo viel von dem 
Luxus ſprechen, den die Bauern treiben ſollen, uns in dieſer 


| Beziehung entgegenkommen und uns Gegenden namhaft machen 


wollten, wo dergleichen vorkommt. Bisher haben ſie auf alle 
derartigen Fragen nur ein verlegenes Schweigen zur Antwort 
gehabt oder höchſtens darauf hingewieſen, daß die Schänken in den 
Dörfern Abends überfüllt zu ſein pflegten. 


und ſchläft, er will auch einmal etwas von dem hören, was in 


zu der 50 jährigen Jubiläumsfeier der Königin Victoria zu ent⸗ 
ſenden. Ob der Kronprinz, reſpective Prinz Wilhelm auf der 
Reiſe nach England von einer Flottenabtheilung, das heißt in 
dieſem Falle von einem Theile des Uebungsgeſchwaders begleitet 
werden wird, iſt noch nicht entſchieden. 

ͤ—— ——— — — — — —e — — 
poſten auszuſtellen und am andern Morgen weitere Schritte zu 
tun. Auf einen ſehr eindringlichen Rippenſtoß Seitens des 
Grafen erbot ſich der Oberſt zu dieſem Geſchäfte, und der Baron 
ließ eis nach langem Zögern und Betheuerungen feiner Dankbar⸗ 
keit geſchehen. 

Früh am Morgen war Graf Falkenburg ſchon wieder am 
Platze. Vincent verſicherte ihm, es ſei während der Nacht nicht 
eine Katze aus- und einpaſſirt. 

„So iſt fie ſchon geſtern fort geweſen“, ſagte er, „ſonſt hätte 
man Verſuche gemacht, fie in der Nacht wegjzuſchaffen. Es ift 


Der alte Ebers hätte an jenem Abend ſchnell eine Droſchke 
— müſſen, in der ſei fie ganz allein nach dem Bahnhof ge- 
ahren. 

„Nach welchem Bahnhof?“ fragte der Baron. 

Das wußte man nicht. 

„Welche Nummer hatte die Droſchke?“ 

Die hatte man nicht gemerkt. 

Es blieb zuletzt kein Zweifel. Leontine war wirklich fort 
und man mußte ſich überzeugen, daß hier mit Gewalt oder mit 
Hülfe der Polizei nichts auszurichten ſei. Der Baron hatte 
keinen Beweis, daß das junge Mädchen, weches in dieſem Hauſe 
gewohnt hatte, wirklich ſeine Tochter geweſen ſei. 

Ein Verſuch, Gringmuth zur Rede zu ſtellen, lief noch übler 
ab. Baron von Reina war ſchließlich froh, als er das Zim- 


mer des unbarmherzigen, alten Wucherers, der ihm die bitterſten 


Wahrheiten mit ganz höflicher Miene ſagte, wieder im Rücken 
hatte. 
„Auf Wiederſehen, Herr Baron!“ hatte ihm der alte Gring⸗ 


„Dieſe Denkſchrift iſt ein neuer Beweis dafür, daß bei den mit 
der Ausführung des Ssozialiſtengeſetzes befaßten Inſtanzen das 
Bewußtſein der Vorausſetzung, von der das Geſetz die Verhängung 
des kleinen Belagerungszuſtandes abhängig machen ſollte, je länger 
je mehr in den Hintergrund tritt.“ Die Fortſchrittspartei hat 
gegen das Sozialiſtengeſetz geſtimmt; fie wird deshalb ſchwerlich 
eine berufene Interpretin der Vorausſetzung ſein, unter welcher 
das Geſetz gegeben worden iſt. Diejenigen Parteien, welche ſeiner 


vorgefunden worden ſein. Nähere Mittheilungen darüber fehlen 


gefundenen Leichen beträgt bis jetzt 77, die Ruinen beginnen einen 
peſtilenzialiſchen Geruch zu verbreiten. Die Aufräumungsarbeiten 
bei den Trümmern begegnen großen Schwierigkeiten. Die noch 
unter den Trümmern begrabenen Leihen dürften kaum vor 
Dienſtag oder Mittwoch herausgeſchafft ſein. — Der Senat ge⸗ 
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muth noch nachgerufen. „Ich werde nicht verfehlen, Ihnen eines 
Tages den heutigen Beſuch zu erwidern.“ 

Das hatte wie eine Drohung geklungen, bei der es dem Ba⸗ 
ron ganz umheimlich werden wollte. 


Brandenburg ankam. Der Winter, der dem Anſcheine nach ſchon 
ſeit Wochen dem Frühling die Herrſchaft eingeräumt hatte, war 
unverſehens noch einmal mit Sturm und Schnee zurückgekehrt und 
die Reiſende hatte alle Urſache gehabt, Alwinen dankbar zu ſein, 


nicht einmal ein Fuhrwerk vorhanden, das ſie nach dem Hotel 
„Zum Großherzog“ bringen, kein Führer, dem ſie ſich in Er⸗ 
mangelung jenes anvertrauen konnte. 

Immer noch ſtand fie unſchlüffig und ſchaute vor ſich hin. 
Schon dachte ſie daran, den Tag im Paſſagierzimmer des Bahn⸗ 
hofsgebäudes zu erwarten, da fuhr ein Wagen heran, der Kutſcher 
ſprang vom Bock, näherte ſich ihr und fragte, indem er ſich offen» 
bar Mühe gab, ſeine des Plattdeutſchen gewohnte Zunge dem 
Hochdeutſchen zu fügen: 

„Sind Sie das Fräulein, das aus Berlin gemeldet iſt?“ 
Als Leontiue bejahte, fuhr er treuherzig fort: 

„Na, dann ſteigen Sie man flugs in den Wagen und nehmen 
Sie's nicht für ungut, daß Sie warten mußten. Das Telegramm 
iſt erſt nicht lange angekommen und ehe Unſereins geweckt wird 
und anſpannt, darüber vergeht denn auch 'ne Weile.“ 

Leontine war viel zu glücklich, daß man ſie überhaupt abholte, 
um Anſtand daran zu nehmen, daß ſie warten mußte. So wußte 
man doch von ihr, ſo wurde ſie doch erwartet. Es kam wie ein 
Heimathsgefühl Über fie, als der Kutſcher ihr leichtes Gepäck auf 
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— 


Es war ein kalter Märzmorgen, als Leontine in Neu- 


ur ge — 5 iſt abgereiſt.“ £ grade, als ftünde fie mit dem Teufel im Bunde.“ daß ſie ſie vorſorglich mit Fußſack, Decken und Mantel ver⸗ 
aron. den Sie mir vor dem Richter Rede ſtehen!“ tobte } lte B a | : ſehen hatte. 
u, »Es fol mir nicht ſchwer werden, einen Befehl auf Wiederbolte Beſuche bei Frau Meingeld lieferten kein Er. Trotz aller dieſer Umhüllungen trat ſie halb erſtarrt aus dem 
„Dung zu erwirken.“ { gebniß, nur erfuhr der Baron von den Dienftboten, die er durch Coupee, in dem fie den größten Theil der Reife allein zurück · 
1 ag le un Tde ” abwarten,“ antwortete die Dame ruhig. 5 e eee un er Sue gelegt hatte, auf den Perron und blickte bang und fragend in den 
* n 1 1 ’ f fi x fi 
fig als erſuche, Frau Meinhold einzuſchüchtern und vorher eine Silbe von dieser Abſicht gewußt habe, abgereist. dunklen Morgen, in die ſchneebedeckte Gegend hinaus. Hier ſchien 


h 67 ſoviel Luxus treiben, und getrieben haben, daß er dadurch ber⸗ Der Belagerungszuſtand für Spremberg 

Net die + untergekommen ift. Worin treibt denn eigentlich der deutfche | und Umgegend iſt bekanntlich auf ein Jahr verlängert worden. | 
nehmen an Thorner Preſſe“ pro Monat Juni. Beſtellungen Bauer Luxus? Wohnt er in einer feinen Villa? Ißt er Auſtern [Dem Reichstage iſt davon mittels einer Denkſchrift Mit⸗ il 

Nrüger und Iemnmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Landbrief⸗] und trinkt Champagner dazu? Kleidet er ſich in feine Salon⸗ | theilung gemacht worden. Ein fortſchrittliches Blatt äußert dazu: IN 


j 

u ie ann oder doch für den größten Theil ſeines Erwerbs 
lier 5 "gewiefen ift, hat ſich die Aufmerkſamkeit unſerer Po⸗ Nun find uns zwar ſehr viele Dörfer bekannt, in denen | Zeit für das Sozialiſtengeſetz geſtimmt haben, haben auch ſpäter ! 
14 > ma lann N andwirthſchaft in ſteigendem Maße zugewandt, ja dies durchaus nicht der Fall iſt. Allein felbft angenommen, daß | für die Verlängerung geſtimmt, ein Beweis dafür, daß die Aus⸗ i 
n folge ur lagen, daß fie ſich in zwei Lager geſchieden haben, es wahr wäre: Wer figt denn in den Schänken? Die Bauern | führung des Gefegrs im Allgemeinen eine der Vorausſetzung, 1 
lange, elche Maßnahmen zum Schutze der Landwirthſchaft des Dorfes am wenigſten, meiſt Tagelöhner und Arbeiter. Wer | unter der es gegeben worden, entſprechende war. Die bezüglich J 
aden, und in ſolche, welche dieſen Maßnahmen wider⸗ früh mit der Sonne aufſtehen muß, der geht auch meiſt mit | Sprembergs verfügten Maßregeln beſchränken ſich übrigens auf | 

i Die 9 der Sonne zu Bette, oder doch wenigſtens nicht allzu lange nach die Befugniß der Ausweiſung der Agitatoren und die polizeiliche 

ehe „steren leugneten zuerſt, daß derartige Maßnahmen | ihr. Und wenn der Bauer wirklich nach des Tages Laſt und | Genehmigung öffentlicher Verſammlungen. f 
eth leide oigwendig feien, leugneten, daß die Landwirthſchaft ] Hitze Abends im Wirthshauſe bei einem Glaſe Bier oder Brannt⸗ Aus Wien werden neue zahlreiche An archiſtenver⸗ ö 
huabem i Man darf fid nicht darüber wundern, daß dieſer wein von den gehabten Mühen ſich erholen will, ift ihm das | haftungen gemeldet. In der Wohnung eines der Verhafteten, | 
pin reiende Nothſtand den Augen der hochweiſen Herren nicht zu gönnen? Er ift doch kein Laſtthier, das nur arbeitet | eines Tiſchlergeſellen fol eine große Menge von Sprengmaterial 1 


Org aten fie alles Verſtändniß für das friſch pulfirende Leben | der Welt paffirt. zur Zeit noch. 
dane ſie Ir verloren. In griechiſchen und lateiniſchen Büchern | Nein, mit dem ‚Vorwurf des Luxus, den der deutſche Bauer Die in engliſchen Blättern gegebene Anregung, Oeſterreich 1 
1 Nande fi Rich Beſcheid, allein im großen Buch der Natur treiben ſoll, iſt es nichts! Dadurch iſt unfer Bauernſtand nicht | möge die Initiative ergreifen und einen Kandidaten für den bul⸗ 1 
l n nicht zu leſen. Shreiber dieſes ging einſt fpa- heruntergekommen! Wodurch er heruntergekommen iſt, das iſt | garifhen Thron namhaft machen, findet in Wien keine Beach⸗ \ 

webe — bekannten Abgeordneten, der ſoeben in donnern⸗ | das Sinken der Getreidepreife in erſter Linie, Ausbeutung durch tung. Die öſterreichiſche Regierung iſt entſchloſſen, nach 1 
Y alhſchaft u Art hatte, daß ein wirklicher Nothſtand der Lande | Wucher, Zerſplitterung des Beſitzes und dergl. in zweiter! Ob wie vor im diefer Frage ihre Reſerve zu bewahren. 6 
aa 4 berhaupt nicht exiſtire, und machte ſich das Vergnügen, | die Erhöhung der Schutzzölle dem Sinken der Getreidepreiſe In den belgiſchen Arbeiterunruhen iſt eine 10 
1 dan unterrichteten Manne über die Verhältniſſe unferes | entgegenwirken, oder ob eine Rückkehr zur Doppelwährung dieſe Wendung zum Beſſeren noch nicht eingetreten. Die Lage iſt nach i, 
ui tigen vu der von ihm lebenden Bevölkerung einige Pflanzen Folge haben würde, das find Fragen, deren Erörterung uns hier | wie vor ſehr ernt und bedrohlich. Die Agitation unter den Ar⸗ 1 
audi Kran, der Bitte ihm zu ſagen, was dies wohl für merk⸗ zu weit führen würde. Der Ausbeutung durch Wucher dagegen | beitern wird trotz aller Maßregeln der Regierung mit verſtärkter 

* tb dien ter ſeien. Der große Politiker putzte ſeine Brille, zer» | können und müſſen geſetzliche Schranken wirkſamerer Art als die | Kraft betrieben. In den großen Städten finden allnächtlich ! 

i ie, * roch daran, und erklärte endlich mit verlegener | beftchenden geſetzt werden. Das jetzige Wuchergeſeitz iſt mit fo lärmende Arbeiter » Kundgebungen ftatt, an denen viele Tauſende 5 

W Mfaſender diese Frage nicht beantworten könne. Es waren | viel Hinterthüren verſehen, daß jeder gewandte Advokat den Wu⸗ | theilnehmen. Die Behörden find meiſtens nicht in der Lage, das 9 

rd lien en, die der „berufene Kenner landwirthſchaftlicher cherer frei bekommt, wenn derſelbe es nicht zu toll getrieben hat. | Verbot derartiger Menſchen⸗Anſammlungen aufrecht zu erhalten. N 
Bu Ta wie ihn ein Parteiblatt Tags darauf in einer Be⸗ Auch der Zerfplitterung des Beſitzes bei Erbtheilungen läßt ſich Dabei wächſt die Strike Bewegung unaufhörlich. Vorläufig ift il 
Snpmiieen Rede nannte, eben nicht kannte! auf geſetzlichem Wege wirkſam entgegenarbeiten. Die tiefe Ver⸗ das Ende der Bewegung nicht abzuſehen. 1 
Wohin find für die Exiſtenz des Nothſtandes in der ſchuldung iſt meift Folge der Erbtheilung; bei der geringen Ren⸗ Das franzöſiſche Miniſterium ſcheint endlich zu il 

8 ni aft fo viele ſchlagende Beweiſe herbeigebracht worden, tabilität des Grundbeſitzes fällt es oft ſchwer, die Zinſen für die Stande kommen zu wollen. Der „Voltaire“ erfährt, das „Journal 
(en Ian mehr gut möglich ift, denſelben abzuleugnen. Nun Hypotheken heraus zuarbeiten. officiel“ werde Sonntag die Lifte der neuen Miniſter veröffent- 

die ai Herren es anders: fie behaupten, an dieſer Nothlage Will man dem Bauernſtande helfen, und wahrlich er bedarf lichen. Rouvier und ſechs andere Miniſter⸗Kandidaten hätten 

ö uch in int wirthſchaft felnft ſchuld, die großen Güter feien meift diefer Hülfe im hohen Grade, dann ſuche man die Urſachen bereits definitiw zugeſagt; die radicale Linke, ſowie die äußerſte 1 
bb 5 iwer Kultur, und der Beſitzer der kleineren, der Bauer, | feiner Nothlage da, wo fie find, und jage nicht ſolchen Hirn⸗ Linke würden jedoch einem derartigen Kabinet ihre Unterſtützung 
Im, Wir = Luxus. geſpinnſten nach, wie den vom Luxus der Bauern. verſagen. Die „Juſtice“ meldet, außer Gtanet und Lockroy hätten IN 
en die Beantwortung des erſteren Vorwurfs denn ung 8 = noch Etienne, Devés, Ribet, die Generale Sauffier und Thomaffin 1 
0 (teren lichen Zeitungen überlaffend, uns heute nur gegen Volitiſche Tagesſchau. die Uebernahme von Portefeuilles, die ihnen Rouvier angeboten, 
dun wenden. Es iſt wahr, daß in den einzelnen Gegen⸗ Obgleich die Reconvalescenz unſeres Kron⸗ abgelehnt. — Wie der „Poſt“ am 29. d. aus Paris telegraphirt 6 
den aterlandes, im Oderbruch beiſpielsweiſe von den prinzen in erfreulicher Weiſe fortſchreitet, fo erſcheint es doch] wird, erſcheint eine Kabinet Rouvier mit Flourens und General 
to De getrieben wird. Es giebt da Dörfer, wo wenige fraglich, ob derfelbe in wenigen Wochen den mit einer Reife über | Sauffier jetzt ſicher, trotz den Obſtruktionsränken der Radikalen. 
de tag Klavier find, und die Töchter der Bauerngutsbeſitzer den Kanal unzertrennlichen Anſtrengungen ohne Bedenken ſich wird Die „République frangaiſe“ bezeichnet das Gerücht daß dem 
1 Verelt ammet und Seide einhergehen. Aber dieſe Bauern, unterziehen können. Für den Fall, daß die Aerzte die Reife nicht General Boulanger der Botſchafterpoſten in Petersburg an- 
bg tt unter Friedrich dem Großen die eben erſt ent- geſtatten ſollten, iſt beabſichtigt, an Stelle des Kronprinzen den | geboten ſei, als unrichtig. 

g un fie 1, Aderein für den zwanzigſten Theil deſſen erwarben, Prinzen Wilhelm als perſönlichen Vertreter des Deutſchen Kaiſers Die Zahl der in der Pariſer Komiſchen Oper auf 
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nehmigte den bereits von der Depntirtenlammer angenommenen 
Antrag auf Bewilligung von 200 000 Franks für die Hinter⸗ 
bliebenen der bei dem Brande der Komiſchen Oper Verun⸗ 
glückten. | 
Der „Germania“ wird aus Rom vom 28, d. Mts. tele- : 
graphirt: Die Allocution des h. Vaters machte großen Eindruck 
in italieniſchen Kreiſen. Geſtern wurde die Allocution im Mi⸗ 
niſterrath diseutirt. Depretis, der Chef des Miniſteriums, ver⸗ 
trat den Standpunkt, man müſſe die Verſöhnung anſtreben und 
dem Papſte Vorſchläge machen. Der Miniſter des Innern 
Crispi (Pentarchiſt) vertheidigte den entgegengeſetzten Standpunkt 
als Vertreter der Loge. Dieſelbe hielt vor einigen Tagen eine 
außerordentliche Zuſammenkunft, worin über die römiſche Frage, 
reſp. über die Mittel berathen wurde, die Verſöhnung zu hinter⸗ 
treiben. Andererſeits ſoll der bekannte Deputirte Fazzari für fein 
Verſöhnungsprogramm 300 Deputirte gewonnen haben, die einer 
Anbahnung des Friedens zwiſchen Duirinal und Vatikan zuſtim⸗ 
men. Endlich iſt man auch am Hofe geneigt, mit dem Papſt in 
Verhandlungen zu treten, um auf gemeinſamem Boden eine Der: 
ſtändigung zu ſuchen. 

Die italieniſche Deputirtenkammer genehmigte in ihrer 
Sonnabend ⸗ Sitzung in geheimer Abſtimmung mit großer Ma⸗ 
jorität die Armee⸗Geſetzentwürfe und begann alsdann die Be⸗ 
rathung über die Marineentwürfe. Chiaves richtete eine Inter⸗ 
pellation an die Regierung, ob irgend eine auswärtige Macht über 
die an der Küſte von Maſſauah verhängte Blokade Erklärungen 
abgegeben habe. Bonghi fragte an, ob die Re gierung genaue 
Informationen über das franzöſiſch⸗engliſche Abkommen, betreffend 
die Abgrenzung des Gebietes zwiſchen Obock und Zeilah beſitze. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar wie die allernächſte Um⸗ 
gebung deſſelben äußert ſich ſehr befriedigt über den Aufenthalt 
in Nowotſcherkask. An der Meldung, daß dort Vorbereitungen 
zu einem Mordanſchlage getroffen worden waren, iſt wie der 
„Köln. Ztg.“ aus Petersburg telegraphirt wird, kein Wort wahr, 
wohl aber waren einige unſichere Perſönlichkeiten vorſichtshalber 
feſtgenommen worden. In Moskau iſt man ſehr enttäuſcht | 
darüber, daß der Zar dort nicht einen vorübergehenden Aufenthalt 


genommen hat. Von einer Ueberſiedelung des Hofes nach Moskau 
ift überhaupt niemals die Rede geweſen. 

Der Ukas, durch welchen Ausländern in den ruſſiſchen 
Weſtprovinzen der Erwerb von Grund und Boden unter⸗ 
ſagt wird, hat unter den öſterreichiſchen Polen große Aufregung 
hervorgerufen. Wird der Ukas ſeinem Wortlaute nach ausgeführt, 
fo bedeutet er für die ſehr zahlreichen polniſchen Familien Oeſter— 
reichs, welche gleichzeitig in Polen angeſeſſen ſind, den Verluſt 
der Möglichkeit, ihre angeſtammten Güter durch Erbgang zu 
übernehmen, falls dieſe nicht in grader Deszendenz vererbt werden. 
Die polniſchen Abgeordneten zum Reichsrathe werden denn auch 
bereits beſtürmt, bei der öſterreichiſchen Regierung darauf hinzu⸗ 
wirken, daß dieſelbe gegen die Maßregel der ruſſiſchen Regierung 
Vorſtellungen erhebe. Für die Familien der preußiſchen Polen 
liegen die Dinge offenbar ähnlich. Auch der Statthalter von | 
Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe dürfte davon betroffen werden, 
da er in Congreßpolen begütert iſt. | 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Kon- 
ſtantinopel ſind ſämmtliche Zuſatzbeſtimmungen zu der 
engliſch⸗türkiſchen Konvention in Betreff Egyp⸗ 
tens feſtgeſtellt und am Sonnabend von Drummond 8 

1 
| 
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und den ottomaniſchen Delegirten unterzeichnet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai 1887. 

— Seine Majeftät der Kaiſer beſuchte geſtern mit anderen 
hohen Herrſchaften die Vorſtellung im Schauſpielhauſe. Heute 
empfing Seine Majeſtät den Rittmeiſter à la suite des 2, Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments von Bülom, welcher zur Kaiſerlich deutſchen 
Geſandtſchaft nach Madrid kommandirt worden iſt und ſich dem⸗ 
nächſt auf ſeinen neuen Poſten begiebt. Ebenſo hatte ſpäter der 
aus Brüſſel hier eingetroffene Prinz Anton von Arenberg die 
Ehre, von Seiner Majeſtät dem Kaiſer in Audien; empfangen 
zu werden. Um 5 Uhr findet eine kleinere Familientafel ſtatt. 
Morgen Vormittag 11 Uhr wird ſich Seine Majeſtät der 
Kaiſer zu dem Stiftungsfeſte des Lehr⸗Infanterie-Bataillons mit 
der Frau Großherzogin von Baden per Extrazug von hier nach 
Potsdam begeben und ſofort nach Beendigung der Feierlichkeit 
von dort nach Berlin zurückkehren. Zu dem Diner, welches um 
1¾ Uhr im Grottenſaal des Neuen Palais aus Anlaß dieſer 
Feierlichkeit ſtattfindet, ſind ca. 160 Einladungen ergangen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat, wie der „Reichsanzeiger“ 


den Wagen lud, fie hineinpadte und nun mit ihr durch die ſchwei⸗ 
gende Landſchaft und die noch eben ſo ſchweigenden Straßen der 
Stadt bis zum Markte fuhr, an welchem ſich das „Hotels zum 
Großherzog“, das dieſe Bezeichnung in deutſcher, franzöſiſcher und 
engliſcher Sprache in großen weithin ſichtbaren Buchſtaben an 
ſeiner Vorderfronte trug, in voller Stattlichkeit erhob. 

Ein freundliches Stubenmädchen empfing die junge Dame 
und führte ſie in ein Zimmer, in dem ein luſtiges Feuer brannte, 
das freilich noch nicht im Stande geweſen war, den Raum völlig 
zu durchwär men. Leontine fand daher den Vorſchlag ihrer Be⸗ 
gleiter in, eine Taſſe warmen Kaffee zu trinken und ſich alsdann 
noch einige Stunden in dem anſtoßendrn Kabinet zur Ruhe zu 
legen, ſehr praktiſch und leiſtete ihm ſo gut Folge, daß ſie bald 
einſchlief und erſt erwachte, als die in's Fenſter ſcheinende Sonne 
auf eine ziemlich vorgerückte Tageszeit ſchließen ließ. 

Die Natur hatte ihr Recht verlangt und ſie nach der beſchwer⸗ 
lichen Fahrt, nach den Aufregungen, deren Raub ſie ſeit dem 
geſtrigen Abend geweſen war, mit einem wohlthätigen Schlaf um⸗ 
fangen. Als fie nun aber erwachte und zum Bewußtſein ihrer 
Lage kam, da fiel fie ihr wieder mit Zentnerlaſt auf die Bruſt. 
Ihr Aufenthalt in der kleinen Stadt konnte doch nur ein ſehr 
vorübergehender ſein, was ſollte ſie hier treiben, wohin ſich von 
hier aus wenden ? 

Sie kleidete ſich an und beſchloß, zunächſt zur Wirthin zu 
gehen, um dieſer Frau Meinholds Empfehlungsbrief zu über⸗ 
bringen; vielleicht ließ ſich daran die Frage knüpfen, ob ſich 
irgend eine Thätigkeit für ſie im Orte finden ließ. Sie glaubte 
ſich nach dem bei Steinhardt genaſſenen Unterricht jetzt befähigt, 
ſelbſt im Zeichnen zu unterrichten. Ehe fie noch den Vorſatz aus 
führen konnte, klopfte es an ihre Thür und herein trat eine Frau, 
deren behäbige Geſtalt, ſauberer Hausanzug mit obligater weißer 
Schürze und Mütze und großem Schlüſſelbund ſie ſo genau als 
die Wirthin eines guten Gaſthauſes im fetten Meklenburg kenn⸗ 
zeichnete, daß fie gar nicht erſt nöthig gehabt hätte, ſich als Frau 
Pfannenberg vor zuſtellen. | 

Sie that es mit einem freundlichen Knix und einer Entſchul⸗ 
digung, daß fie das Fräulein nicht ſelbſt empfangen habe, was 


berichtet, trotz ungünſtiger Witterung die Kur in Baden-Baden 
fortgeſetzt und zweimal den Beſuch Sr. Königl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs empfangen. 

— Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg iſt an ſchwerem 

Bauchtyphus erkrankt. Die Krankheit hat bisher einen normalen 
Verlauf genommen, aber es droht Gefahr: Große Kriſe ſteht 
bevor. . 
— Der König von Dänemark iſt geftern in Lübeck einge⸗ 
troffen. Gleichzeitig traf auch der däniſche Kronprinz aus Eng⸗ 
land ein. Nach zweiſtündigem Zuſammenſein begab ſich der 
König mit Begleitung nach Wien, während der Kronprinz nach 
Kopenhagen reiſte. 
ö Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Meldung ver⸗ 
ſchiedener Zeitungen daß der vortragende Rath der Reichskanzlei, 
Geh. Ober-Regierungsrath Dr. v. Rottenburg in den Adelsſtand 
erhoben worden, iſt dahin richtig zu ſtellen, daß es ſich nicht um 
die Erhebung in den Adelſtand handelt, ſondern um die Erlaubniß 
zur Beilegung des adligen Prädikats, das die Vorfahren des 
Geheimraths von Rottenburg im ehemaligen Freiſtaat Danzig 
ſtets geführt haben. 

— Die Einnahmen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
haben für die Zeit vom Beginn des Etats jahres bis zum Schluß 
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des Monats April d. J. 15 289 670 Mk. betragen, 716 310 M. 


mehr als im Etatsjahre 188687, die der Reichseiſenbahnver⸗ 
waltung 3 897 600 Mk. mehr 224 500 Mk. 


Ausland. 

Wien, 28 Mali. Auf Wunfd der Köalgin von Dänemark 
wird die Herzogin Tyra von Cumberland demnächſt aus der Irren⸗ 
anftalt, in der fie ſich gegenwärtig befindet, in eine Villa in Hüttel⸗ 
dorf bei Wien gebracht werden. 

Wien, 28. Mai. Die aniiſemitiſchen Unruhen in Preßburg 
haben ſich geſtern Abend wiederholt, doch gelang es der Polizei, die 
Menge zu zerſtreuen, während vorgeſtern die Hülfe des Militärs re⸗ 
quitirt werden mußte. 

Bern, 27. Mai. Der Bundesrath erklärt das Alkoholgeſetz mit 
dem heutigen Tage für vollziehbar; die Zollerhöhung fol jedoch erſt 
ſpäter in Kraft treten. 

Kopenhagen, 27. Mai. Der deutſche Geſandte, Lepationsrath 
Stumm, iſt heute zur Uebernahme des Geſandtenpoſtens in Madrid 
abgerelſt. Der König verlieh demſelben das Großkreuz des Danebrog⸗ 
Ordens. 

Paris, 28. Mai, Abends. 
wurde um 4% Uhr aufgehoben. 

London, 28. Mai, Abends. Nach den letzten Meldungen tärfte 
die Anzahl der durch die Grubenexploſion in Uofton bei Glasgow 
Verunglückten 70 betragen. 

St. Petersburg, 29. Mal. Der diesſeitige Botſchafter am 
Berliner Hofe, Graf Schuwaloff, iſt geſtern hier eingetroffen. 

Sofia, 27. Mai. Die Regenten find heute Abend blerher 
zurückgekehrt; die Spitzen der Behörden und eine zahlreiche Volksmenge 
waren ihnen bis auf eine Entfernung von 7 Kilometern von der 
Stadt entgegen gegangen. 

Sofia, 28. Mai. Die Regenten, welche im Laufe des Tages 
die Miniſter und einige Vertreter der Mächte empfangen haben, ſollen 
ſich ſehr befriedigt über die Stimmung der Bevölkerung gräußert 
haben, welche mit Vertrauen der durch die Initiative der Pforte au⸗ 
gebahnten Löſung der bulgariſchen Frage entgegenſche. 


Frovpinzial- Nachrichten. 
Gollnb, 27. Mai. (Ein wolkenbruchartiger Regen) ſtrömte 
geſtern hier herab und richtete großen Schaden an. Aus den Rinne: 
ſteinen wurden wahre Bäche, die Chauſſeegräben wurden zum Theil 
durchriſſen, das Waſſer ſtand 1%, Fuß hoch auf dem Straßenpflaſter, 
ſtellenweiſe wurde des Pflaſter aufgeriſſen, in Schachtruthen aufge⸗ 
ſtellte Pflaſterſteine wurden fortgeſpült. Auf der Strasburger Chauſſte 
wateten die Leute bis an die Knie im Waſſer. Das Getreide iſt 
vollſtändig niedergeſchlagen, ob es ſich wieder aufrichten wird, iſt 
fraglich. Die Kartoffeln⸗ und Kohlfelder auf der Höhe find wie ge— 
walzt, die Pflanzen find durch die Strömung herausgerlſſen. Heute 
iſt wieder das ſchönſte Sommerwetter. (Geſ.) 
Graudenz, 28. Mai. (Petition.) Die Altmelſter der hieſigen 
Handwerker Innungen faßten vor einiger Zeit eine Petition ab, in 
welcher gebeten wurde, den Unterricht in der gewerblichen Foribil⸗ 
dungsſchule während des Sommerſemeſters ganz ausfallen zu laſſen. 
Das Kuratorium der Fortbildungsſchule hat nun den Antrag der 
Altmeiſter inſoweit unterſtützt, als es den Reglerungspräſidenten ge⸗ 
beten hat, den Unterricht im Junk, Juli und Auguſt auszuſetzen. 
(G. 


Die Sitzung der Deputlrtenkammer 


— EEE EEE TERN EMBIEBEEENENEEERERTDETNECEEERFEITETTE TEASER TRM AENERE ARE ANTENEEE FEINEENAEEDTLEEER EL ARE Bern. 
gewiß geſchehen wäre, hätte fie gewußt, das Telegramm käme von 
ihrer Couſine Meinhold. Ihr Mann habe es in der Nacht be- 
kommen und den Wagen nach dem Bahnhofe geſchickt, ohne fie zu 
wecken, da habe ſie denn erſt am Morgen davon erfahren. Nun 
wolle ſie ſich gleichzeitig nach den Wünſchen des Fräuleins und 
nach dem Befinden ihrer Couſine erkundigen. 

„Ich habe auch noch einen Brief von Frau Meinhold an 
Sie,“ ſagte Leontine, „wollen Sie den nicht zuerſt leſen?“ 

Sie reichte der Frau Pfannenberg den Brief, welchen dieſe 
ohne Umſtände öffnete und ſchnell überflog. Ihr ohnehin freund⸗ 
liches Geſicht wurde noch viel freundlicher, als ſie ſich darauf 
wieder dem jungen Mädchen zuwendete, ihr herzlich die Hand 
reichte und ſagte: 

„Nun ſeien Sie mir noch einmal herzlich willkommen, Fräu⸗ 
lein Schmidt. Auf wen meine Couſine Meinhold ſo große Stücke 
hält, wie auf Sie, der iſt bei mir auf- und angenommen. Sie 
wollen einige Wochen hier bleiben?“ 

„Wenn es angeht,“ antwortete Leontine zögernd. 

„Warum denn nicht?“ lachte die dicke Frau. „Wir haben 
Gott ſei Dank ſchönen Zuspruch, unſere Zimmer ſtehen niemals 
leer, aber ein oder zwei ſtille hübſche Stübchen ſollen Sie haben, 
ſo lange Sie wollen. Ich laſſe ſofort Ihre Sachen hinüber⸗ 
ſchaffen, das hier iſt keine Wohnung für Sie. Zuerſt müffen 
Sie aber was genießen.“ 

Der letzte Satz war eine Art Refrain bei Frau Pfannen⸗ 
berg, ſie fand ſtets, daß die Leute, die ſie in Obhut nahm, zu⸗ 
vörderſt etwas genießen mußten und traf dabei faſt immer das 
Richtige. Auch Lenntine ließ ſich das Frühſtück, das ihr die 
freundliche Frau ſandte, trefflich munden und fand ſich mit großer 
Genugthuung nach zwei kleinen Zimmern umlogirt, deren Fenſter 
nach dem Garten gingen und deren Einrichtung nicht das Gepräge 
der gewöhnlichen Hotelzimmer hatte. Sie war ſoeben dabei, ſich 
häuslich einzurichten, da erſchien die Wirthin wieder und ſagte 
mit pfiffiger Miene: 

„Die gute Meinhold hält uns hier wohl für ſehr verbauert?“ 

„Durchaus nicht, wie kommen Sie darauf, liebe Frau 
Pfannenberg?“ 


e 


geringer ſein dürfte. Das 5 
Danzig, 29. Mal. (Danziger Soclaliſtenprozeß.) un Men den 
theil über die angeklagten Sozialdemokraten wurde erſt geft a Rate 
7 Uhr nach eiwa Aftündiger Berathung des Gerichtshofes 15 W 
Die Angeklagten Böttcher, Gehrke, Langowski, Popp, dc e lun 
wurden von den ihnen zur Laſt gelegten Vergehen gänge een in 
ſprochen; die anderen dagegen wegen Theilnahme an einer erutthel blen 
Verbindung (8 128 und $ 129 des Strafgeſetzbuches) Get 110 
und zwar: Jochem, Dorowski und Lieb zu je 2 Monaten gehn da 
die letzterem ganz auf die verbüßte Unterſuchungshaft garen den! 
wurden. Gegen die Angeklagten Frohwerk, Krüger und Angela 
wurde auf je eine 6wöchentliche und gegen die übrigen 14 5 30% 
auf je eine 1monatliche Gefängnißſtrafe erkannt. CH g 
Biſchsfewerder, 26. Mal. (Unfal.) Borgefern Ane 
auf einem Ueberwege der Thorn-⸗Inſterburger Eifenbab) e, 
Oſtrowitt und Biſchofswerder von einer leerfahrenden 2 4 
Fuhrwerk erfaßt. Die Pferde des Letzteren wurden were Gall 
der Maſchine zur Seite geſchleudert und ſofort getödtet; ge 
des Wagens ift halb abgebrochen, der Wagen ſelbſt blieb Al 
Menſchen find nicht verlegt, Der Unfall ist höchſtwahrſcheln. 
eigenmächtiges Oeffnen der Barriere herbeigeführt. „Sold FT 
Soldau, 27. Mat, (Gewitter. Bahnſtrecke Jablonon e ul 
Geſtern entlud ſich über biefige Gegend ein fhmeres GW WE 
bunden mit ſtarkem Regen und heftigem Hagelſchlag. uderb . Die 
Meile von hter entfernt liegende Dorf Sturpien ft late r 


a 


vom Hagel heimgeſucht worden. Der größte Theil der 
treldeſeldee iſt vollſtändig vernichtet, doch find die meiſtel 


Königsberg, 27. Mai. (Zum Empfange des Ka 
jetzt haben die ſtädtiſchen Behörden weder über die Art ald . 
welches bei der Anweſenheit unſeres Kalſecs veranftaltel 1 . 
noch über die Höhe der zu dieſem Zwecke aufzuwendenden durch, EN 
einen Beſchluß gefaßt. Es ſteht nur feft, daß dieſe Fele 0 N 
glänzend und innerhalb der Stadt begangen werden foll. 
1879, als die Stadt ſich des Kaiſerlichen Beſuches erfreut 
genöthigt, das eſt in einem zum Landkreiſe gehörigen 
veranſtalten, weil die Provinz durch Erwerbung des grobe 
der neuen Börſe der Stadt zukvorgekommen war. u id } 
ſchutzverein wird zu Ehren des Kaiſers eine große Feſtlicte elne b. 
und den Protektor des Vereins, den Prinzen Wilhelm, dur 1 
ſondere nach Berlin zu entſendende Deputation einladen. ‚oft IE 
erfährt man, daß die hieſigen Logen ihrem Protektor ein 8 N 
vorbereiten, wle 

Tilſit, 27. Mai. (Eine beſtialiſche Rohheit) beitung gen 05 
der „Oſtdeutſchen Volks⸗Zeitung“ entnehmen, jüngſt ein bel. lh 
richtsſelretär R. bedienſtetes Mädchen. Daſſelbe, ergrium 
daß die Herrſchaft auf ſein vorzeitiges Dienſtentlaſſungen 
eingegangen war, wollte „die Madam ärgern“ und miſc bab b, Ay 
Glas Waſſes, welches ſie der Dienſtherrin allabendlich ver td N 
zu fielen hatte, eine Quantität Salpeterſäure. Zu ihrem 5 
ſpürte die Dame während der Nacht kein Verlangen na Me 
weniger gut ging es ihrem elfjährigem Sohne, welcher 
vor dem Schulgange ſich durch einen Schluck Waſſer von 
tiſch der Mutter laben wollte. Wenn auch er noch del 
glücklich davon kam, indem er ſchnell das Waſſer wieder 
das jedenſalls kein Verdienſt der Uebelthäterin, welche n 1 
verhaftet iſt. Nach der Erklärung des Arztes find die ich lh N 
wunden des Kindes zwar bedenklich, aber doch wenigſtens M y din * 
gefährlich, ein etwaiges Herunterſchlucken hätte ihm unſehlba „5 
gebracht. zmter. 

Aus der Provinz Poſen. (Bildung neuer Kataſterä 
folge der in Ausſicht ſtehenden Kreisthellungen im Regie 
Poſen ſoll, wie das „Po. Tagebl.“ hört, auch gleichzeitig v 1 
neuer Kataſterämter, jedoch uur für Schmiegel, Goſiyn un a 
berg in Ausſicht genommen fein. ittag 

Bromberg, 27. Mal. (Unwetter) Heute Nachm acht d. 
wir hier ein Unwetter, wie wir es feit langer Zeit " , 
baben. Heftige Regengüſſe und Hagelſchauer kamen heunieDt ki, 
dem tofte ein orfanartiger Sturm. Einzelne Hageltöre! one 
Größe von Haſelnüſſen; von ihnen find eine Menge 5 41 
trümmert worden. ittag 

Inowrazlaw, 28. Mai, (Gewitter.) Geſtern Nach en, 
1 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt ein heftiges Gewitter, f 


em rg 
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keinen Unterſchied zu machen?“ ers 

Leontine ſah die Frau verwun dert und gleichzeitig hon, 
an. Was wollte dieſe Aeußerung ſagen? Wußte ſie j Er 
fie eine Flüchtige war und aus welcher Quelle? 

„Na, du liebe Zeit, Fräulein, ſo ſehen Sie do 
jo ängſtlich aus,“ tröftete die gutmüthige Frau. „ 
ich's ja doch einmal. Ich habe meinen feſten 
das auch nicht wäre, geheim läßt ſich's doch nicht palt nen 
ſchadet Ihnen nichts bei mir, wahrhaftig, es ſchadet 1 Ka 
wen die Meinhold empfiehlt, der ift brav, aber ſchrei | 
mir's drum gekonnt.“ berg 

„Ich verſtehe Sie wirklich nicht, Frau Pfannen pr 
Leontine, der es ganz unheimlich ward. 90 iceh * 

„Aber ich bitte Sie, Kind, Sie wollen doch hien fe 1 

„Gaſtiren!“ rief Leontine. „Gaſtiren! Wo denn ſe m 

„Na, im Theater, nein, ſo was lebt doch nicht 
man nur ſo verſchloſſen ſein!“ 16. . 

„Ich ſoll gaſtiren!“ wiederholte Lenotine nochmals“ 
ja aber nicht Schauſpielerin!“ 

Frau Pfannenberg ſchüttelte den Kopf. „Es iſt 
recht von Ihnen, das abzuſtreiten, Fräulein, ich be 
im 5 19 2 Schauſpielerin find. 
brachte mich erſt drauf. Als ich ihm unten den B.. ' 
Meinhold zeigte, ſagte er: ach, das iſt das Fräul a, 10 


en, 


auf das der Theaterdirektor ſchon zwei Tage we Kopf 
der wird froh ſein, der hatte for einen Bar I a 
1 1 Gaſt am Ende im Stich ließ. Jch wi , e 
uſchicken.“ rte i de 
„Das ift ein Irrthum, Frau Pfannenberg“ betheug Kell a 


tine, „ich habe —“ Sie karn nicht weiter, denn na te 
wurde die Thür haſtig aufgeriſſen und herein ſtürm m 
kugelrunder Mann der nach Athem ſchnappte und des 
großen, gelbſeidenen Taſchentuche den ihm in Folge yon 
Laufens in großen Tropfen auf der Stirn ſtehen ng 
abwiſchte. (Fortſetzu 


rtigen Regen, welcher auf den Feldern großen 
chtet hat. 
5 Loſtales. 
. 6 Thorn den 31. Mai 1887. 
cd Yan If etfomalien) Herr Oberlazarethinſpektor Roy zu 
5 Vn — 988 Juli 1887 auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
1 ; 


um alle arjlenburger Schloß baulotte rte.) 
a Al daher Heldenkaiſer, von deſſen Pietät für das Andenken ſeiner 
bannen ten aus dem Zollerngeſchlecht die Gründung des Hohen⸗ 
Fr, in 2 ſowie manche von ihm demſelben geftifteten Reliquien 
k Ag, 8 vergönnt geweſen, noch zu feinen Lebenszeiten jenen alten 
e 3 in ſeinem alten Glanze erſtehen zu ſehen, in welchem 
Marten Orundſtein zum ſpäteren Königreich Preußen gelegt ift: 
ler gB" das alte Ordensſchloß des deutſchen Ritterordens, 

In roßmeiſter ein Hohenzoller war, dürfte demnächſt in 
arlendir anze daſtehen. Für Herſtellung und Ausſchmückung 
I after befteht ein Verein unter dem hohen Protectorate 
dal Ellen Hoheit des Kronprinzen, dem behufs Beſchaffung 
Ri : ung feines Zweckes nothwendigen Geldmittel von Seiner 
e in irn Kaiſer fünf Geld⸗Lotterlen conceſſionirt find, deren 
zeſter Zeit, am 9., 10. und 11. Juni, in Danzig ſtatt⸗ 

Tan Belangen hierbei nur Geldgewiune ohne jeden Abzug zur 
8 zwar 1 Hauptgewinn à 90,000 Mark, 1 à 30,000 
570 7000 Mark u. ſ. w., im Ganzen 3372 Gewinne 
der Lon 000. Der Preis des Looſes iſt 3 Mark. Der gute 
glaſſang rie ſowle die großen Chancen derſelben find wohl die 
emal del die Nachfrage nach Looſen jetzt kurz vor der Ziehung 
Halbe ebit des Herrn Rob. Th. Schröder in Stettin, der 
M, ß 1 Mark 50 Pf. und Viertel à 80 Pf. ausglebt, fo 
der vorhandene Vorrath bald vergriffen ſein dürfte. 


1 
te dem BGeiyäftsberigtedes Landes 


u Bezug auf ein Urtheil, welches Herr 


1. de MR ö pe li) nach einer Mittheilung des „Geſ.“ aus 
Fi b geſelli iu unſer Blatt übergegangen, nach einem Vortrage 
Bi den Vir Vereinigung der Poſener „Hlſtoriſchen Geſellſchaft“ 


Jen va daß Herr Profeſſor Röpell in einem Schreiben an 
ö ubli 
| LM fatio n des Vereins in feinem Dankſchreiben für die 


tn ine, ten Nummer derſelben ein Urtheil abgegeben hat, 
Bezlehung dem von dem „Geſ.“ mitgetheilten direkt 


. 
D 
Br Kurzfigtigkeit der Schüler) unſerer Lehr⸗ 
— in einer wahrhaft erſchreckenden Weiſe zu, beſonders 
in unſeren höheren Lehranſtalten verbreitet. Die An⸗ 
en ligen Schüler hat ihren Grund nicht allein in dem 
12 te N eſen und Schreiben, ſondern in der Art, wie die 
i verde SR bei diefer Beſchäftigung mißbrauchen. — In der 
den, d die Lehrer ftetS von den Direktoren angehalten, dafür 
der ih die Schüler beim Leſen und Schreiben die zur Er⸗ 
1 den * erforderliche Stellung annehmen. Wicht fo iſt es 
Un, Elier nchen Arbeiten. Mögen dieſe Zeilen dazu dienen, 
Nu, er 2 beften Kröften zur Erhaltung eines der edelſten 
ale N Vabagtet tragen ! Es find hauptſächlich 1 . 
e Auge erden müſſen. Erſtens dürfen die nder 
an baren date das Se AR 2 n 
) 84 a eſicht möglichſt weit von demſelben ent⸗ 
Mi weit N Aue durch Bequemlichkeit eniftandene Angewohnheit, 
Kin u Unken 5 reitet iſt, beim Leſen und Schreiben das Geſicht 
N 1 legen, ſo daß nur eine ganz geringe Entfer⸗ 
Erm ugen und dem Buche bleibt. Nur durch fort⸗ 
uur hne kanu den Kindern dieſe den Augen ſo ſchäd⸗ 
nt werden. 
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0 5 Zweitens dürfen die Eltern unter 
N ulden, daß ihre Kinder auch nur kurze Zeit in der 
“en oder ſchreiben. Nur wenn in der angegebenen 
1 ehrer gemeinſam zur Erhaltung der Augen unſerer 
St chi in Hand gehen, kann dieſer allmählichen Vernich⸗ 

0 tt tfe erfolgreich Einhalt geihan werden. 
i warden lle ts mit 45 491g r Giltigtelte⸗ 
* dritte Wen 20. Mai bis 30. September er. für die 
horn „magenklaſſe zum Beſuche von Oſtſeebädern auf der 
(für Ray folgt verkauft werden: Nach Kolberg u. a., 
erg), Neuhauſen, Zoppot oder Neufahrwaſſer und 


18 
0 


5 briebsſtörungen) auf der Eifenbahnftrede 
ünlante 5 hl, durch einen Brückeneinſturz zwiſchen Stöwen 
der erbeigeführt, und auf der Strecke Schneidemühl⸗ 
ed a mm zwiſchen Gertraudtenhütte und Budſin unters 
8 DIN ak gehoben und beide Strecken wieder fahrbar. 

ner % Präfipent bes Thorner Reitervereins) Der 
101 ler, ef bat dem Thorner Reiterverein die Veranſtaltung 
\ be Men , Für die Ziehung iſt der 15. Auguſt in 
5 dong Die 6 3200 Looſe werden zum Preife von 1 Mt. 

u. 6. Der ewinne beſtehen in Gegenſtänden des Jagd- und 
1 Hauptgewinn wird einen Werih von 250 Mark 


Du 
8 dan g, ſind 


lia Sonne nen Wolken am Himmel ließen das erwärmende 
f Ga de Rt zum Durchbruch kommen. Alle Vergnügungen, 
bete de am 5 de, hatten fehr darunter zu leiden; wennſchon 
en leidlich Feiertag im Ziegelelpark, in Tivoli und im 
in ge fo konnten dieſelben dagegen 

Alten, nder un en öffentlichen Gärten nicht ſtattfinden. 
By, br Son. Funde des Fechtverelns nur allein ließen ſich nicht 
da die 10 begehen in Tivoll am zweiten Feiertag in fröhlicher 
e de elden gerad ſie hatten ſich recht zahlreich eingefunden und 
N nahm A umigen Kolonnaden des Gartens dicht beſetzt. 
„gewöhnlich einen harmoniſchen Verlauf und hat 
deg Bereing 1 befriedigt, Ein fo großer Ueberſchuß für 
Mer wird ſich freilich nicht ergeben, wie es bei 
U 55 all geweſen wäre, immerhin hat das Feſt 
0 Aus beigetragen und damit auch Nutzen geſtiftet. 
Bern mit feinem ſchützenden Dach gegen die 

8 hatte ſich an beiden Abenden eines guten 


— ——— ͤ öẽ——ꝛß—i ⁵ ——ꝛsðvr᷑́ [LI —— ——— — ——Ʒ—6ñ . —— nn — 


Beſuchs und die daſelbſt gegebenen Konzerte einer beifälligen Aufnahme 
zu erfreuen. — Auch im Wiener Café hatte ſich ein ziemlich zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden, welches der muſikaliſchen Kunſtfertigkeit 
der Konzertgeber vielen Beifall zollte. Die Vorträge des Herrn Joh. 
Jedrowski auf der Holzharfe wirkten auch in der That überraſchend 
durch die Reinheit und Fülle des Tons; auch die Vorträge auf dem 
Glas⸗Euphonium feſſelten allgemein. Als Violinſpieler beſtätigte Herr 
Joh. Jedrowski ebenfalls ſeinen guten Ruf. Velles Lob muß noch 
der muſterhaften Klavierbegleitung des Bruders des Herrn Jedrowski 
zuerkannt werden. Vielleicht fiaden ſich die Herren veranlaßt, mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß viele Kunſtfreunde ſich durch das ſchlechte Wetter von 
dem Beſuche der Konzerte abhalten ließen, nochmals zu concertiren. — 
Die Vorſtellungen im Sommertheater waren ſowohl am erſten wie am 
zweiten Feſttage zahlreich beſucht. Wir wollen heute noch nicht in 
eine Beſprechung über die Leiſtungen der einzelnen Mitglieder ein⸗ 
treten und nur hervorheben, daß wir mit denſelben eine Theatergeſellſchaft 
haben, deren Können über den Rahmen der Mliitelmäßigkeit hinaus⸗ 
geht. Das bewies dle Eröffnungsvorſtellung mit der hierorts bekannten 
Halévy'ſchen Oper „Die Jüdin“ am Sonntag, in welcher wir nament⸗ 
lich in Fräulein Dähn eine treffliche Interpretin der geſanglich wie 
dramatiſch ſchwierigen Rolle der „Recha“ kennen lernten. — Auf 
dem Gebiete der Geſangspoſſe ſcheinen die Kräfte der Geſellſchaft vollauf 
zu genügen; die geſtrige Aufführung von „Kyritz⸗Pytitz“ war recht gut, 
Es gelang beſonders Herrn Hans Knapp (Mur) das Publikum bei 
guter Laune zu erhalten, worin ihn das kecke Spiel des Frl. Berthus 
(Sekundaner Thülecke) weſentlich unterſtützte. 

— (Diebſtähle.) Am 28. d. Mts. ſtahlen die Domanski⸗ 
ſchen Eheleute in einem Kruge auf der Jakobsvorſtadt von einem Tiſche 
ein paar Stoffhoſen, welche ein Arbeiter für kurze Zeit dort nieder⸗ 
gelegt hatte. Die Diebe find verhaftet. — Am erſten Feiertag ent« 
wendete der 25 Jahre alte Neffe einer in der Brückerſtraße Nr. 19 
wohnhaften Rentiere, bei welcher er zum Beſuch weilte, die Summe 
von 1200 Mk. in Weſtpreußiſchen Pfandbriefen und iſt damit flüchtig 
geworden. Die zu feiner Ergreifung erforderlichen polizeilichen Maß⸗ 
nahmen find getroffen. — Ein Einbrudspiebftahl iſt in der Nacht 
von Sonntag zu Montag in Tivoli verübt worden. Der Dieb drang 
durch ein Parterrefenſter, welches er eingeſchlagen, in ein Wohnzimmer 
des Hauſes und entwendete 2 Taſchentücher, eine Büchſe des Fecht⸗ 
vereins mit 5 Mk. Inhalt, 8 Mk. baares Geld, elnen grauen 
Papagei mit weißem Kopf, ein dunkelgraues Jaquett, 9 Flaſchen 
Rothwein und 8 Pfd. Butter. 

— (Gefunden) am erſten Feiertag in der Koppernikus⸗ 
ſtraße eine Degenſcheide. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Verhaftet) wurden ſeit Sonntag bis heute 22 Perfonen, 

— (Von der Welichſel.) Das Waſſer fällt bereits 
wieder. Heute Mittag zeigte der Wind pegel 1,90 Mtr. Waſſerhöhe 
an. — Am Sonntag ſind hier eingetroffen aus Königsberg der 
Dampfer „Agilla“, aus Danzig der Dampfer „Alice“. „Alice“ iſt 
heute mit 3 Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek weitergedampft. 
Geſtern Abeud iſt noch aus Danzig der Dampfer „Wanda“ hier ein⸗ 
getroffen. 

— (Erledigte Schulſtellen.) Au der Stadt 
ſchule zu Tuchel (zu melden bel dem Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Rösler 
in Tuchel), jüdiſch; in Bahrendorf (Kr.⸗Sch. Winter in Brieſen) 
katholiſch. 


Berlin, 26. Mai. (Erſchoſſen) hat ſich geſtern Abend ſechs 
Uhr in einem Anfall von geiſtiger Störung der Bankier Dz., Unter 
den Linden wohnhaft. Der Verblichene hat ſchon vor Jahresfriſt in 
Paris Urſache gehabt, Heilung in einer Anſtalt zu ſuchen. Den 
letzten Anlaß zu der traurigen That mag, wie der „B. B.⸗C.“ mit⸗ 
theilt, der vor vierzehn Tagen eingetretene Tod des Vaters von Dz. 
gegeben haben, welchem der Tod einer Schweſter, gleichfalls durch Er⸗ 
ſchießen, unmittelbar folgte. 

Berlin, 29. Mal. (Bei dem Brande der Komiſchen Oper) in 
Paris iſt, wie der „B. Börſ.⸗Zig.“ telegraphirt wird, auch ein Ber⸗ 
liner Ehepaar, nämlich der Privatier Ludwig Schefftel und ſeine 
Frau, geb. Moßner, ums Leben gekommen. Zwei andere Angehörige 
unſerer Stadt, die an dem Unglücksabend in dem abgebrannten 
Theater waren, haben ſich retten können, die Gattin des Herrn 
Siegfried Sobernheim und der Sohn des Kommerzienraths Anton 
Wolff. 

Elberfeld. (Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen vor Ger 
richt.) Es iſt bekannt, daß ſich in der letzten Zeit die Polizeibe⸗ 
hörden zur Aufgabe gemacht haben, das Publikum über die in den 
Zeltungen empfohlenen Arzneimittel aufzuklären. Wohl Niemand hat 
hiergegen etwas einzuwenden, denn die Polizei hat ja die Verpflich⸗ 
tung, die öffentliche Wohlfahrt zu ſchützen. Die Berdffentlihungen 
haben auch die ſeit einer langen Reihe von Jahren in faft jeder Fa⸗ 
milie beliebten, von den erſten mediziniſchen Autoritäten Europas 
warm empfohlenen Apotheker R. Brandt's Schwelzerpillen getroffen. 
Am 12. April d. Js. ſtanden nun die Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpiuen vor der Strafkammer in Elberfeld vor Gericht und 
es ſollte die Frage endlich einmal prinzipiell entſchieden werden, ob 
die Schweizerpillen in den Apotheken verkauft werden dürften, d. h. 
ob das Präparat gleichmäßig zuſammengeſetzt ſei und nicht über die 
Arzneitaxe verkauft würde. Das Gericht hat zu Gunſten der Schwei⸗ 
zerpillen eniſchieden, wie es bei der großen Beliebtheit des Mittels 
und den Empfehlungen, welche ihm zur Seite ſtanden nicht anders zu 
erwarten war. Die Sachverſtändigen haben erklärt, daß der Preis 
von 1 Mark pro Schachtel noch unter der Arzneitaxe ſei. 

Bautzen, 28. Mal. (Die Hochwaſſerſchäden) in ſiebzig Ort⸗ 
ſchaften der ſächſiſchen Ober⸗Lauſitz überſteigen erheblich eine halbe 
Million Mark. 

Crimmitſchan, 25. Mal. (Vom Freiſinn in Sachſen.) Das 
„L. T.“ meldet: „Für Donnerftag, den 26. d. M., hat der hleſige 
„Freiſinnig⸗reichstreue Verein“ eine Verſammlung anberaumt. Auf 
der Tagesordnung ſteht uv. A.: Antrag auf Abänderung des Namens.“ 
— Das „L. T.“ ſchreibt zwar nicht, ob der Verein den „Freiſinn“ 
oder ob er die Reichstreue fallen laſſen will; anerkennenswerth iſt es 
aber doch ſchon, daß die Herren ih des Widerſpruchs dieſer pollti⸗ 
ſchen Begriffe dewußt geworden ſind. 

Hamburg, 25. Mai. (Verhaftung.) Großes Auffehen erregt 
die Verhaftung des Hausmaklers E. H., auf dem Alten Steinweg 
wohnhaft. Derſelbe fol nahezu 200 000 M. bei geſchäftlichen 
Speculationen unterſchlagen haben. Heute Morgen fand in der 
Wohnung des Verhafteten eine Hausſuchung ſtatt, wobei ſämmtliche 
Bücher beſchlagnahmt wurden. Schon vor einigen Tagen ging eine 
Denunclation ein, derzufolge er einen Check auf die Volksbank ausge⸗ 
geben, obgleich er daſelbſt kein Guthaben hatte. 

Wien, 29. Mal. (Unterſchlagung.) Ein Beamter des hieſigen 
Poſtamis hat 20 Geldbriefe mit einem Geldbetrage von ungefähr 
150 000 Gulden unterſchlagen und iſt flüchtig geworden. Es waren 
zumeiſt Briefe biefiger Banken an Klienten in der Provinz. Der 
flüchtige Beamte beißt Zalewski, fein Bruder, der mit ihm einver⸗ 
ſtanden geweſen ſein ſoll, wurde verhaftet. 
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Briefftaſten. 


Herrn E.⸗K. — Mit der Veröffentlichung der von Ihnen ber 
ſprochenen Vorgänge als „Nachſpiel zu den Wahlen“ kann wohl Oel 
ins Feuer gegoſſen, aber niemals der erwünſchte Frieden vermittelt 


Paris, 31. Mai. 
oͤffentlicht das Kabinet Rouvier mit Ferron als Kriegs- 


Das Journal officiel ver⸗ 


miniſter. 
_ Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombdr walt in Thorn 
elegraphiſcher Borjen: Bericht. 
Berlin, den 31, 
FR 7 Di 5.87. 
Fonds: feſteſt. 
Ruf. Banknotenn 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% .. 
Poln. Liquidationspfandbri⸗ſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%, /. 
Poſener Pfandbriefe 4% 6. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


183— 10184 
183 183-90 
99 400 99 —40 
57— 20 57—70 
52—70] 52—80 
97- 30 97—30 
101—60| 101—60 
160-30 160-—35 


Weizen gelber: Mal 188 188 
Septemb.⸗Oktbr. 176 — 25174 
loko in New york 98 97—50 
Roggen: e ee RUE 127 125 


Mai-Sunt . i 
Ang., Re et 
Septemb.⸗Oktbtn. 8 


128.20 126-—70 
128—25| 126—75 
132 — 50] 13075 


Rüböl: Mad . 2. 2... 46— 80] 47—50 
Septemb.-DOftbr. . 1... 47—30| 48—10 

Solch: lose RE 43—30| 43—60 
Mai unn: AR: 42—90! 42—80 
Juli⸗Auguſ ee 43—80| 43—70 
Auguſt⸗Septemb. . 44—500 44 —30 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 31. Mai 1887. 
Wetter: ſchön. 


Weizen feſt 126,7 Pfd. bunt 164 M., 130 Pfd hell 168 Mark. 
Roggen unverändert 120/1 Pfd 114 M., 123 Pfd. 115 M. 
Gerſte je nach Qualität 95 —110 R. 

Erbſen Futterwaare 98 - 102 M, Mittelwaare 104 — 108 M. 
Lupinen gelbe faſt unverkäuflich blaue 68 — 73 M. 


Handelsberichte. 
Jetreidebörſe. Wetter: 


Danzig, 28. Mai Trotz des geſtern 
Nachmittag niedergefallenen heftigen Regens hat ſich die Temperatur doch nicht 
abgekühlt und haben wir heute ſchönes, warmes Weiter. Wind: ©. 

Weizen ſowohl für inländiſche wie Tranſitwaare bei ſchwachem Angebot 
in ruhiger aber feſter Stimmung. Bezahlt wurde für inländiſchen 128 Opfd 
bunt 175 M., Sommers 126pfd 174 M. per Tonne Für polniſchen zum 
Tranſit rothbunt 123pfd 148 M, 126 7pfd 149 M., bunt 127 Spfd und 
129pfd 151 M., glaſig 126 7pfo 152 M, hochbunt 127 8pfd 154 M., hoch 
bunt glaſig 131 2pfd 156 M per Tonne. ermine Mai-⸗Juni 153 M. Br., 
152 50 M. Gd, Juni-⸗Juli 152 50 M. bez., Juli⸗Auguſt 153 M. Br., 152 50 
M. Gd., Sept.-⸗Oktober 15250 M. Br., 152 M. Gd. Negulirungspreis 
152 Mark. 

Roggen auch heute nur in inländiſcher Waare gehandelt. Wenig Ange⸗ 
bot aber auch wenig Käufer. Bezahlt iſt für Inländiſchen 122pfdö 112 M., 
126pfd 11150 M., 125pfd 111 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine 
Juni⸗Juli inländiſch 112 M, tranſtt 89 M. bez., Juli⸗Auguſt inländiſch 115 
M. Ur., Sept.⸗Oktober inländ. 117 M. bez, tranſit 92 M. Br, 9150 M. 
Gd. Regulirungspreis inländ. 112 M., unterpolniſch 89 M., tranſit 87 M. 
Erbſen inländiſche Bictorias erzielten 130 M. per Tonne. 

Spiritus loco 41,00 M. Gd. 


Königsberg, 28. Mai. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Lole 42,50 N. Br., 42,25 M. Gd, 42,25 N. bez., pro 
Mai⸗Juni 42,75 M. Br., 42,25 M. Gd., —,.— M. bez., pro Juni 42,75 
M. Br., 42,50 M. Gd., —.— M. bez, pro Juli 43,50 M. Br., 4325 
N. Gb., —.— M. bez., pro Auguſt 44,25 M. Br, 43,75 M. Gb., —.— 
M. bez, pro September 44 50 M. Br., 4400 M. Gd., —.— M. bez, pro 
September ⸗Oktober 44,50 M. Br., —,— M. Gd, —,— M. bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 31. Mal 1,92 m. 


(Als Folgen des ewigen Kreislaufes der 
Natur) begegnet man im Frühjahr häufigen Klagen über Kopf 
ſchmerzen, Müdigkeit in den Gliedern, Blutandrang nach Kopf und 
Bruft 2, Man nehme die überall rühmlichſt bekannten Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen und obige Erſcheinungen werden alsbald 
verſchwinden. Erhältlich à Schachtel 1 M. in den Apotheken. 


(Verſtopfung.) Verſtopfung oder Dartleibigkeit, odwohl 
mehr die Wirkung einer conſtitutionellen Unordnung der Leber oder 
des Unterleibes, als eine Krankheit an ſich ſelbſt, iſt dennoch eine der 
läſtigſten und allgemeinen Störungen die man kennt und zwar eine 
ſolche, welche, wenn vernachläſſigt, zu ernſtlichen Schwierigkeiten führt. 

Bei einer geſunden Thätigkeit der Leber und Nieren, und einem 
natürlichen Zuſtande der Eingeweide, iſt Verſtopfung unmöglich, da 
die Leber eine Subſtanz aus dem Blute ſcheidet, welche als ein natür⸗ 
liches Abführmittel wirkt. Wenn die Leber die geſunde Thätigkeit 
unterläßt und wird dieſer abführende Stoff nicht geliefert, ſo bedarf 
die Natur der Unterſtützung entweder durch geeignete Dlät oder durch 
Medizin, oder durch beides miteinander. 


Bei Verſtopfung iſt der verbrauchte Stoff in den Därmen zurück⸗ 


gehalten, wird trocken und hart und reizt nicht nur die zarte Hülle 
der Eingeweide, fondern wird auch wieder abforbirt, um die Cireu⸗ 
lation zu vergiften und hat ernſtliches Unheil für den geſammten 
Organismus im Gefolge. Das Zuſtrömen des dunklen, faulen Blutes 
zum Gehirn veranlaßt Kopfſchmerzen, Melancholie und Niedergeſchlagen⸗ 
heit, Hämorrhoiden, verdorbene Säfte, ſchlechte Circulatlon, Herz⸗ 
klopfen und viele andere Uebel entſtehen, die das Leben zur Laſt 
machen. 

0 Beſeitige die Verſtopfung durch Anwendung von Warner's Safe 
Cure in Verbindung mit Warner's Safe Pills wodurch die Leber 
regulirt und die Grundurſache der Hartlelbigkeit aufgehoben wird. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. 
kauf und Berfand geſchieht nur durch Apotheken. 
Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. 
Frankfurt a. M. 


Bayeriſch⸗Pfälziſche Ludwigs bdahn⸗ 
oritäten von 1881, Die nächſte Ziehung findet Ende 
Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von circa 4 pCt. bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber 
lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
7 Pfg. pro 100 Mark. 


Ber ⸗ 
Haupt⸗Nlederlage: 
— H. H. Warner 


ti» 


—— 


—— H— 
— enn Er 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung der Granit⸗ 
ſtufen zum Neubau eines Kranken⸗ 
pavillons beim Hauptlazareth, ſowie 
beim Hülfslazareth in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, 4. Juni cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Büreau des Garniſon-Lazareths 

anberaumt, woſelbſt auch die Bedin⸗ 

gungen zur Einſicht ausliegen. 

Die bezüglichen Projektzeichnungen 
ſind im Special⸗Baubüreau der Laza⸗ 
reth⸗Erweiterungsbauten einzuſehen. 

Garniſon⸗Lazareth. 

Ein Speicher reſp. großer Schuppen 
wird zu miethen geſucht. 

Offerten mit Preis angabe ſind bis 


Freitag den 3. Juni cr. 
ormittags 11 Uhr 

im Büreau der Garniſon-Verwaltung 
abzugeben. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Bromberger Vorſtadt Band III Blatt 
89 auf den Namen des Bäckermeiſters 
August Kutschky, welcher mit ſeiner 
Ehefrau Henriette geb. Conſentius 
in Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
im Gemeindebezirk Thorn belegene 
Grundſtück 


am 25. Auguſt 1887 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 0,2% % Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,1340 
Hektar zur Grundſteuer, mit 345 Mt. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 26. Mai 1887. 

Königliches Amtsgericht. 

Marienburger Geldiotterie. 
Ziehung 9.—11 Juni, Hauptgewinn 
90 000 Mk., Originallooſe 3,25 Mk., 
halbe Antheile 1,70 Mk., viertel An⸗ 
theile 1 Mk. 

Ulmer Geldlotterie. 
v. 20.— 22. Juni, Hauptgew. 75 000 
Mk., Originallooſe 3,25 Mk., viertel 
Antheile 1 Mk., offerirt und verſendet 
W. Wilokens, Breiteſtraße 446/47 II. 
Liſte und Porto 25 Pf. 


40,000 Mark 


35%, vom 1. Juli a. c. auf sichere 
Hypotheken zu vergeben. Anträge 
nehme entgegen. 

Alex v. Obrzanowski-Thorn. 


50000 Mk. a 9° 


Ziehung 


5% Darlehne zu dere 
0. Plotrykowskl, Chocn, Reuf. 147148. 


Ml. 3000 a 6% zur J. 


Stelle zu ce⸗ 
diren. Näheres die Expedition d. Ztg. 
A 

utfedern ſowie alle Sorten 

Handſchuhe werden ge⸗ 
waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Uichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. 
Im Hauſe des Goldarbeiters 

Herrn Grollmann. 
LL 


J. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. 2c. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


Ficherſtes Mittel 


gegen Rheumatismus, Nerven⸗ 
leiden u. ſ. w. Gegen vorherige 
Einſendung oder Nachnahme von Mk. 
6,50 verſende meinen vielſeitig aner⸗ 
kannten Galvano⸗ Apparat. 


Paul Trempler, Berlin 


Spandauerbrücke 1. 


OXAIIILR 


Schülerſtraße 412. 


Zeige hiermit dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend ergebenſt an, daß ich mit 
dem heutigen Tage meine 


Bückerei und Verkaufsſtelle 


nach meinem Hauſe 


Schülerſtraße 412 


verlegt habe. Hochachtungsvoll 


J. Dinter. 


| IT Asie 


Schü ilerſtraße 412. 


DIA A MAMA A 


21 5 e 412. 


A 


pinem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus: & Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge— 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H O e h | E 
; : 


Dachdeckermeiſter. 


€ 


= 
7 
> 
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U 


F o o oo o bobo o ß o TESTTNSOHTIOTENTE 


ng | 


ER: H. Schneider, ‘Thorn Tr 
E Brückenslr. 3 Il. 8 3 2 
E abc. f 15 

8 6 — 
as: Atelier 3 85 


für Zabnerſat. . u. ſ. w. 


S RRE RI N n 


Harzer Konigsbrunnen, 


kohlenſaures Mineralwaſſer, wegen feiner feltenen Reinheit und 
Friſche als diätiſches Getränk von ärztlichen Autoritäten beſtens 
empfohlen, verkauft a Fl. 25 Pf. excl. Glas (Wiederverkäufer 
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 


L. Gel — 


3 


2 uche ner dene 


aus der 


Aktien⸗Brauerei „Zum Löwenbräu“ München. 


WIN es 


4 
2 


N . 
& 


f General : Vertretung: & 
Georg Voss, Thorn. 
Aufträge werden prompt ausgeführt. 5 
5 © Verlauf in im ee; von M. „ 928 


P. P. 


Hiermit zeige ich ergebenſt 
an, daß ich mein 


Bürsten- und Pinsel- 
waaren-Geschäft 


nach dem 


Alten Markt 


Ecke der Kulmerſtraße 
verlegt habe. 


Rudolph Goetze, 


Vürſten-Jabrikant. 


— 100 2 
Kapitalien. = von Grundſtücken 
beſorgt Ernst Wie Aicha; Kom⸗ 
miſſionär, Bache Nr. 16h. 


Die beſten Senſen, weltberühmt, ge⸗ 
fertigt vom beſten engliſchen Gußſtahl, 
in allen Gattungen verſende unter Ga⸗ 
rantie, bei größeren Beſtellungen ent⸗ 
ſprechender Rabatt. 


Belling, 


Seuſenfabrik in Templin, 
in der Uckermark. 


am bequemsten, bei bedeutender 


an schläft tanmersparniss auf unserem f 
Patent-Bett-Sopha 


In 14 Minute in ein- u. F Fe Bett m. comp. N zu ver 


Als Fremden Jul Kinderbett. für Hotels, enten 
unentbehrlich. Desgleichen 


RE 1 verstellbare Lehnstühle 
. mit und ohne Betteinrichtung. FE 
mie #4 Illustr. Preiscourante grat. u. franco. PR 
Versand in Leinwandverpackung. 


R. Jaekebs Patent-Möbel-Fabrik, Aalener Fabrikant, 
rn sw N . 20; Ecke u 


In Thorn zu haben der W. Sohn. 


POST LI HI LLD N 
M. Jacobowski : 
Nachf. 
Neuſtädt. Markt 
empfiehlt in nur guten Quali⸗ 
täten und zu anerkannt billig⸗ 
ſteu Preiſen: 
Tricot- Taillen 
ſchwarz u. coul. in Wolle von 
3 Mark an. 
Baumw. Strümpfe und 
Socken in großer Auswahl. 
Handschuhe 
in Seide u. Tricot, glatt u. durch⸗ 
brochen, in den neueſten Farben. 


Sommer⸗Tricotagen 
für Herren u. Damen in allen Größen. 


Neuheiten in Baspel«⸗ ſowie 

Beſatzartikel u. ſämmtliche 

Zuthaten zur Schneiderei zu 
bekannt billigſten Preiſen. 


Erxport⸗Bier 


aus der Brauerei von Ohristian 
Pertsch, Culmbaoh, offerire in Fla⸗ 
ſchen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Qualität. 

Gustav Schnoegass, Thorn. 


In meinem Voiks-Büreau 


werden Schriftftüde jeder Art ſauber 

und korrekt billigſt angefertigt. 

Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kommiſſionär, 
Bache Nr. 16h. 


Einige junge, gut geformte 


Milchkühe 


werden zu kaufen geſucht. Gefällige 
Offerten zu richten an 
Gut en bei Heimſoot, 
Thorn. 
nn 


Ein Papagei 
Blauſtirn Amazone, derſelbe ſpricht, 
weint, lacht, iſt geſund und ſehr gelehrig, 
und für den Preis von 50 Mk. z. verk. 
Off. sub G. F. 100 i. d. Exped. d. . 
VVV 


Einen Lehrling 
A. Wachs, Pbetsgrapb. 
Tüchtige 


Arbeiter 


finden Beſchäftigung bei gutem Lohn. 
Thorn, Neue Enceinte. 


PF. Reitz. 
laninos 


billigs, baar oder Raten 

Monatl. 15, 20, 30 Mk. 

ohne Anzahlung, kostenfr. Probesend. 
Prosp. gr. Weidenslaufer, Berlin N. W. 
E. großer Laden nebſt zwei kleinen 
angrenzenden Zimmern und zwei 
kleine Läden find Culmer⸗ und Schuh: 
macherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 z. vermiethen. 
Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 


meiſter Th. Ruplüskl und Kaufmann 
J. Menczarskl. 


Jeglerſtraße 9993 


iſt die 2. Etage beſtehend aus 4 

Zimmern, Kahinet, Küche und Zubehör 

vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
. Hirschfeld. 


——.̃̃——— ̃ͤ——̃ —K—̃̃ͥ —— ̃ k— K — 
Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom 
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Sonnenschirme. 
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pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 27.5. bisher 

Mark. Mark. 
Weizengries Nr. 1. 16,60 16,60 
Weizengries Nr. 2 16,— | 16,— 
Kaiſerauszugmehl 16,60 | 16,60 
Weizenmehl 000 . . 115,20 | 15,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,20 12,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 12.80 | 12,40 
Weizenmehl 0. . 820 | 8,20 
Weizen⸗Futtermehl 4,60 | 4,60 
Weizen⸗Kleie 4,40 | 4,40 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 . 10,— | 10,20 
Roggen⸗Mehl Nr. 0/1 9,20 940 
Roggen⸗Mehl Nr. 55 8,60 |. 8,80 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 6.40 6,60 
Roggen⸗Mehl en 8.40 8,60 
Roggen: Shirt . . . .. 7.60 7,80 
Noggensflee . 2. 2. 4,60 | 4,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. l . . .116,— | 17,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,50 15,69 
Gerſten⸗Graupe Nr. 83 13,50 | 14,20 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 . 12,50 | 12,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. . . 12,.— | 11,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 11,50 | 10,40 
Gerſten Graupe (grobe) , e 9 
Gerſten⸗Grütze Nr. 12,50 18,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 11,50 | 11,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 8 11,— | 10,80 
Gerſten⸗Kochmehl! 7,20 7,20 
Gerſten⸗Futtermehl u.) 440 4,40 
Buchweizengrütze!l! 13,20 13,20 
Buchweizengrütze II . . 12,80 12,80 


Druck und Verlag von C. Von ) rowski in Thorn. 
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Ä | 
j 
Krieger ® 


Zur Beerdigung 
Kameraden Huth ſtell 
pagnie die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht 


Mittwoch den 1. 


Nachmittags 45 
zur Abholung der Fahne A 
thor bereit. 


Krüger · mi 
Freitag 3. 6.0 M 


Inſtr. 


Mittwoch 0 falt 27 
Junge Müädchel I 


Damenſchneiderei, u. ſolche, w 
gründlich erlernen wo 10 ui 
melden bei Emma Finger a 9 
Gerechteſtt 
GandrassV® 
internationale Ar) 
SD peclalitäten-N#% 
(nich aa Fr 
giebt 141000 
auf der ESP en 


täglich von 8 5 


Große all 
Brillant. vorſehu 


mit neuem Programm und 
ſtümen zu jeder Vorſtell lung 
Hochachtung 

J. E. Gandrg en 
Unſer zu Thorn Ale 


ſtraße 36/37 belegenes ü d 
Grundſt 
beabſichtigen wir nebſt 
hörigen vier Spei 
zu verkaufen. Die Verka, 
können bei uns jederzeit 
Bureauſtunden eingeſehe 

redit - 
Donimirski, Kalbe 


1 großer 


gelte 0 
nebſt angrenzenden Mau ui, 


0 
a 


= 


her von Herren Gebr. 2 b 
bewohnt, iſt vom 1. se 
vermiethen. 

S. Hirschfeld a 
Die 2. Ci 
beſtehend au 
nebit Zubehör, P 
vermiethen. 2275 55 


iſt eine 
von 4 Bier 5 4 ſt Auch 2. 
leitung zu vermie 
U DAZU, — er 
wohnung von h er 1555 
J. Autenrieb, Copper 111 
905 


Eu herrſchaftliche 

zu vermiethen. 
8. Blum, & 
(eine möblirte Stube t 
Ann 3 


möbl. a nebit gab U. 5 
Ein mbl. Z. m. Er ernie 
ſof. z. verm. Got 
(ie Wohn. v. 3 Sim, | 

Seglerſtr. 138. 


Ei; 


Wegen 3 * 
„Spott 


— 1 7 161 


oder 
Der Markt zus Br 


Romantiſch⸗ komi 


Alles Nähere 
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